Nale 88 pocztowa 70 ede . 
Die Poſtgebühr iſt bar bezahlt. 


Bezugspreis: Jährlich: Polen 12 21, | 
Deutihtand 1LIGmk, Amerika 21/,Dols- 
lar, Tichechojlowalei 80 K. Oeſter⸗ 
reich 12 8. — Vierteljährlich : 
3,00 zl. — Monatlich: 1,20 2“. 
Einzelfolge 30 Groſchen | Schrift 


Folg 


Ein neues „Königreich!“ 


36 


ſich gar 
its | s nach Italien verlegt. And de 
Achmed Zo rſcher wurde, jo ließ Italien Fan Noli 
len und ſchloß Mit ihm den „Freundſchaftsvertrag“, der fat- 
ſächlich Albanien zu einer italieniſchen Atr werden läßt. 
Es iſt der letzte Trumpf, den Muſſolini ausſpielt, ehe ſich auf 
dem Balkan eine neue weltpolitiſche Wandlung vollzieht. 
. a und England marſchieren wieder auch auf dem 
alkan in gemeinſchaftlicher Front und da will Muſſolini 
ſeine Herrſchaft feſtigen und 15 Achmed Zogu unter dem 
Titel eines „Skanderbeg I.“ König von Albanien 
werde. i . 
95 Fünfhundert Jahre verſuchten die Türken, das albani⸗ 
ſche Volk zu entwurzeln; es iſt ihnen nicht gelungen; Achmed 


Zogu, der ſeit 1924 gewählter Präſident des albaniſchen 


Volkes iſt, hat es durch Korruption und Spitzelweſen, geitüßt 


auf ſeine Miliz unter dem Schutz Italiens fertig. gebracht, 
ſſen. Es iſt dies gar kein 


ſich für einen König ausrufen zu 


I birge an 


| Vierzehntägig die Beilage: „Der Deutihe Landwirt in Kleinpolen.“ 
Enthält die amtlichen Mitteilungen des Verbandes deuticher land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Kleinpolen 2. 8. 2 0, 0. we Lwowie. 
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wofür Albanien eine Anleihe von 50 Millionen von Italien 
erhalten hat. Das Staatsmonopol, welches verpachtet iſt, 


Italien eine parlamentariſche Vertretung u 


I das Schickal des 
Fan Nol 


a Anzeigenpreis: 
Die 5 mal geſpaltene Petitzeile 
10 er — Bei mehrmaliger ab. 
achla 


nahme entſprechender 
Handſchriften werden nicht zu⸗ 
rückgegeben. 


7. (21) Jahr 


Geheimnis geweſen, daß der Diktator Albaniens ſich mit ſol⸗ 
chen Plänen beſchäftigt, nur war damals der Zeitpunkt noch 
nicht gekommen, der im Augenblick Italien willkommen 
ſcheint, um England au beweijen, daß an der Adria nicht Ju⸗ 
goſlawien, ſondern Italien die Herrſchaft führt. Nur ein 
Königreich mehr, ohne daß ſich an den Verhältniſſen ſelbſt 
etwas ändert. Albanien hat eine Vergangenheit. Es 
machte ſich 1912 vom türkiſchen Joch frei, berief einen Für⸗ 
ſten Wilhelm von Wied als „Alleinherrſcher“ oder beſſer, er 
wurde ihr von der deutſchen und öſterreichiſchen Diplomatie 
aufgezwungen und nur mit Widerwillen wurde dieſer „Kö⸗ 
nigsakt“ damals von England und Frankreich geduldet. Als 
der Krieg ausbrach, konnte ſich der erſte Mbret“ nur bis 
zum 5. September 1914 halten und war auf und davon. Im 
Kriege unterlag Albanien mancherlei Regierungen und je 
nachdem das Kriegsglück den Parteien hold war, war es 
teils „Königreich“ unter den Mittelmächten und „Republik“ 
unter franzöſiſchem Einfluß, bis auch dieſe Republik 1918 
ver d 960 5 die Obe Itali 


kam es Regentſchaftsr on 4 Per die N 
en die andere ab, bis 1921 Achmed 
Zogu Präſident wurde und Anfang 1923 von Fan Noli ver⸗ 
jagt worden iſt, den Anfang 1924 das gleiche Schicksal er⸗ 
eilte. Achmed wurde gegen Ende 1924 mit italieniſcher An⸗ 
terſtützung Präſident der Republik Albanien und verſuchte 
auch zunächſt, rein verfaſſungsmäßig zu regieren. Geſchickt 
verſtand er es, einen Teil der Bevölkerung gegen den an⸗ 
deren auszuſpielen, wollte ſogar eine Agrarreform einführen, 
aber vergeblich war ſein Bemühen, die Feudalherren W 
1155 Macht zu beſchränken, und ſchließlich ſöhnte er ſich mit 
ihnen aus, um nun gegen die breiten Volksmaſſen ſein Re⸗ 
gime zu feſtigen. ; = 3 

Es iſt höchſt gleichgültig, welche Staatsform Albanien 
trägt. 2 He von ſeinem Diktator als williges Mila 
Italiens heherrſcht, der mittels einer Clique von Militärs 
ſeine Herrſchaft aufrecht erhält und hierzu nicht weniger wie 
53 Prozent aller Staatsausgaben verbraucht. Spitzel und 
Korruption find die Aktippoſten der Staatskunſt Achmed Zo⸗ 
gus, der in wenigen Tagen Skanderbeg III. ſich benennen 


wird. Das Land ſeufzt unter dem Druck der Steuern, die 


Konzeſſionen ſind an fremde Mächte vergeben, Bankweſen, 
Petroleumquellen und Kupfererzbergwerke ſind längſt an 
fremde, überwiegend italienische Geſellſchaften verpachtet, 


Bie den Miniſtern und Deputierten nur 130 Prozent 

Dividende ein, und da Achmed Zogu an dieſen Staatsmono⸗ 

polen ſehr ſtark beteiligt iſt, kann man es verſtehen, daß ihn 

die Königswürde reizt. Natürlich hat 5 wie in 
ſich, 


„gemachten“ Wahlen hervorgegangen tft, aber ein williges 

erkzeug Achmed Zogus darſtellt, der durch hohe Steaks⸗ 
penſionen an die anderen Führer ſeine Herrſchaft ſtützt. Wie 
lange dieſes Experiment dauern wird, das a heute nie⸗ 


mand zu jagen, eines iſt nur ſicher, daß das Land ſich in ſtän⸗ 
5 diger Wandlung Befinber And de Ahmed Zogu nicht nur 


ird onde Wied und ſeines Nachfolgers 
oli teilen wird, ſondern vielleicht irgendwo m os 
5 


rgend einem Baum die albaniſche Königswür 


ch, die aus 


Seife 2 
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Jolge 30 


beenden wird. Das iſt im Lande der Blutrache als Ge⸗ 


wohnheitsrecht durchaus nichts überraſchendes. Gewiß ſpielt 
ſich heut Achmed Zogu als ein ſehr begabter Europäer auf, 
der in dieſem Gebirgsland alle europäiſchen Allüren, wie in 
der Türkei, nachzuäffen verſucht. Eines ſoll ihm zugute 
kommen, er hat wirklich verſucht, das Volksſchulweſen und 
Kulturfragen Nr zu fördern. Welchen Volksteilen 
dies zunächſt zugute kam, darüber ſoll keine lange Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt werden. 

Welche Entwicklung dieſes neue „Königreich“ von Muf⸗ 
ſolinis Gnaden auch immer annehmen wird, es iſt doch nur 
eine hiſtoriſche Gaſtrolle, die Skanderbeg III. zu ſpielen be⸗ 
ginnt, nichts ändert an der Tatſache, daß dieſes Land in ſei⸗ 
ner heutigen politiſchen und wirtſchaftlichen Verfaſſung auf 
die Dauer unhaltbar iſt. Und man geht nicht fehl, wenn die⸗ 
ſer „Königliche Spaß“ als ein Aufgehen Albaniens in Ita⸗ 
lien bezeichnet wird. Ob die weltpolitiſche Lage eine ſolche 
Situation erträglich findet, das iſt nach Lage der Verhält⸗ 
niſſe noch nicht zu beurteilen. Aber einen König werden die 
Albanier bekommen. Da Könige, beſonders in erblichen Mo⸗ 
narchien und das ſoll Albanien werden, ſtaatsrechtlich ihr 

Daſein von Gottes Gnaden begründen, jo bleibt abzuwarten, 

welcher Gott ſich nun Skanderbegs III. annehmen wird. Dort 
ſind drei mächtige Religionsrichtungen am Ruder, und da 
wird es ſelbſt der ehemalige Revolutionär Achmed Zogu 
ſchwer haben, ſich für einen der drei Götter zu entjcheiden. 
Aber das ſoll unſere Sorge nicht ſein. Wie ſich England 
und Frankreich mit dem neuen Königreich abfinden werden, 
hängt ganz davon ab, wieviel Prozent Kapital in Petro⸗ 
eum und Kupfer in Albanien engagiert find. Da die 
Staatsmonopole allein 130 Prozent ſichern, ſo iſt auch vor⸗ 
erſt die Königswürde Achmed Zogus geſichert. 


* Polfläſche Nachrichten 


Vor der Anterzeichnung 
des Kelloggpaktes 
Alle Nationen ſollen unterzeichnen, 1 — 7 
Neuhork. Nach Meldungen aus Waſhington wird dort 
amtlich beſtätigt, daß unmittelbar nach der Unterzeichnung des 
Kelloggpaltes in Paris Einladungen an ſämtliche übrigen Na⸗ 
tionen zur Paktunterzeichnung ergehen werden. EN 
x * sr 


Saris Sto tsiefretür Ke 11g g iſt Freitag vormittag 
0,05 Uhr, in Begleitung ſeiner Gattin und des lanadiſchen 


Miniſterpräſidenten, Mackenzie King auf dem Bahnhof 


„Paris Lazare“ eingetroffen, wo ſie von dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Herrick, dem kanadiſchen Geſandten und einem Ver⸗ 


Ce innern 
Hlaſt liegt auf der Schwelle, 
Wo ich mich ſchlafend fand. 
Am Nußbaum iſt die Stelle, 
Wo ich oft weinend ſtand. 


1 


Ein Kiucbgum feht am Tor, 


a Eing in der Schule im Chore a 
And tanz auf dem Maienfeſt. 


Die Hutweid dröhnt vom Stampfen 
Der trabenden Pferde⸗Lauf; 

Im Tale die Nebel dampfen 
Der Hirt treibt durch's Dorf herauf. 


Die Kinder auf der Gaſſe, 5 
Dem Hirt entgegen ſchreinn , 
Und nur die Lies, die bla, 
Steht abſeits ganz allein. 


Ein Pflug bricht fiche Schollen 
Ich treibe die Pferde an. 


ſtündigen Beſuch ab. 
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treter der franzöſiſchen Regierung empfangen wurden. Staats⸗ 
ſekretär Kellogg begab ſich mit ſeiner Gattin nach der amerikani⸗ 
ſchen Botſchaft, wo fie während ihres Pariſer Aufenthaltes Gäſte 
von Botſchafter Herrick ſind. 

Ueber die Ankunft Kelloggs in Le Havre meldet die Agentur 
Fournier. „Beim Verlaſſen des Dampfers „Ilſe de France“ wurde 
Staatsſekretär Kellogg und Gemahlin, der kanadiſche Miniſter⸗ 
präſident Mackenzie King und deren Gefolge von dem Bürgers 
meiſter der Stadt und dem Präfekten des Departements, Seine, 
Juterieur, begrüßt. Der Bürgermeiſter warf einen Rückblick auf 
das von Herriot und Briand geſchafſene Werk des Friedens und 
überreichte Kellogg dann im Namen der Bevölkerung von Le 
Havre einen goldenen Federhalter, wobei er dem Wunſche 
Ausdruck gab, daß der Kriegsverzichtspalt von Kellogg ſowie von 
den Vertretern der anderen Nationen mit Zieſem Federhalter 
unterzeichnet werde. Der Federhalter trage die Depiſe „Si vis 
pacem para pacem“. Die neue Deviſe, die die alte ver⸗ 
drängt habe, ſagt: „Wer den Frieden wolle, den Krieg vorberei⸗ 
ten müſſe“. Den Krieg vorzubereiten ſei nicht ſchwer. Schwerer 
ſei es den Geiſt für die Erhaltung des Friedens vorzubereiten. 
An den kanadiſchen iMniſterpräſidenten Mackenzie King gewen⸗ 
det, gedachte der Bürgermeiſter der Hilſe, die die kanadiſchen 
Truppen Frankreich während des Krieges gebracht hätten und 
überreichte Mackenzie King eine goldene Medaille. Der 
amerikaniſche Staatsſekretür Kellogg dankte dann für das Ge⸗ 
ſchenk des goldenen Federhalters und verſprach, daß mit ihm 
der Kriegsverzichtspakt unterzeichnet werden ſolle. Der Gemahlin 
des Staatsſekretärs Kellogg wurde von der Tochter des Bürger⸗ 
meiſters ein prachtvolles Blumengebinde überreicht. Zum Schluß 
wurden die franzöſiſche, amerikaniſche und kanadiſche Nativnal⸗ 
hymne geſpielt. Die Staatsmänner trugen ſich dann in das 
goldene Buch der Stadt ein, worauf ſie um 7,13 Uhr den Zug 
nach Paris beſtiegen. : 


Es lebe Deutſchland, es lebe der Frieden“ 
Paris. Alsbald nach ſeiner Ankunft in der deutſchen Bot⸗ 


haft: ſtattete Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Quai 
d'Orſay dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand einen halb⸗ 
Vor dem franzöſiſchen Außenamt hatte 


ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die dem deut 


ſchen Außenminiſter mit den Rufen „Vive l Allemagne, 
Vive la pair“, „Vive Strejemann“, begrüßte. Dr. 


Streſemann wurde ſofort in das Arbeitszimmer Briands geführt. 


Briand begrüßte den deutſchen Außenminiſter aufs herzlichſte und 
gab ſeinem tiefen Bedauern Ausdruck, daß Streſemann an den 
Genſer Beratungen nicht teilnehmen wied. Er freue ſich aber, 

Reichskanzler Müller in Genf kennen zu lernen. 

weiteren Verlauf der Unterhaltung verlautet bis zur Stunde noch 


Ueber den 


nichts, doch war ſie im weſentlichen politiſchen X 
N 1 e im \ } Fragen ges 
widmet. Briand begleitete feinen Beſucher Bis in 5 Mersima 


2 > 2 


Die Senf’ im Kornfeld rauſchet, BR 
Das Lied tönt ſehnſuchtsſchwer. 
Ich hab ihm ſo gerne gelauſchet 


Und hör' es jetzt nicht mehr. J. Baron. 


‚St 
ung 


de 


— 


6 Zolge 36 0 


ſt 


u k 


ches 


mer, wo er ſich herzlich von ihm verabſchiedete. Als die auwe⸗ 
ſenden franzöſiſchen Journaliſten Dr. Streſemann baten, ein 
Wort zu ſagen, erklärte er ſcherzend: „Dr. Zondek verbietet mir, 
mehr als 30 Minuten zu ſprechen. Ich habe 35 Minuten mit 
Heren Briand geſprochen und verbleibt mir nur noch eine Mi⸗ 
wwute, um der Preſſe „Guten Tag“ zu ſagen.“ Damit zog Streſe⸗ 
mann den Hut und verließ den Quai d' Orſay, wo er erneut von 
der Menſchenmenge ſympathiſch begrüßt wurde. N 
s Darauf unternahm Dr. Streſemann in Begleitung Dr. Zon⸗ 
dels eine Spazierfahrt nach dem Bavi de Boulogne. 


Dr. Skreſemann an die franzöſiſche Preſſe 

i Paris. Nach ſeiner Ankunft in Paris richtete Dr. Stier 
ſemann an die franzöſiſche Preſſe folgende Begrüßungsworte: 
„Ich bedauere aufrichtig, daß ich mich infolge der Weiſungen meiner 
Aerzte gezwungen ſehe, zu den Vertretern der franzöſiſchen 
Preſſe nur auf dieſem Wege und nicht, wie ich es gewünſcht 

hätte, perſönlich zu ſprechen. Das Ziel meiner Reiſe iſt bei 
kanntlich die Unterzeichnung des Kelloggpaktes, des internatio⸗ 
nalen Vertrages, der den Zweck hat, den Krieg als Mittel na⸗ 
tionaler Politik zu beſeitigen. 


Man braucht dieſen elementa⸗ 
ren Grundjag des Vertrages nur auszusprechen, um ſich der 
außerordentlichen Tragweite des bevorſtehenden internationalen 
Paktes bewußt zu werden. Die vielen Stimmen, die wir heute 

noch hören, erklären ſich vielleicht darzus, daß wir dem Ereig⸗ 
nis zu nahe ſtehen. Jedenfalls glaube ich, daß ihn die Ge⸗ 
ſchichte in ſeiner großen Bedeutung würdigen wird. 

Es iſt uns allen klar, daß mit dem Vollziehen des bevor⸗ 
ſtehenden Paktes das Ziel, die endgültige Begründung des 
Weltfriedens, noch nicht ein für alle mal erreicht iſt. 
jedoch der Ueberzeugung, daß wir in dem Pakt die neue Grund⸗ 
Tage beſitzen, mit dem guten Willen aller Nationen eine Geſtal⸗ 

N tung der Welt herbeizuführen, in der eine der ſchrecklichſten 
HSeeißeln, der Krieg, nicht mehr exiſtiert. An der Verwirklichung 
Dieſes Ideals energiſch und tatkräftig mitzuarbeiten iſt der feſte 
Wille des deulſchen Volkes. 
. vielen Fſiſchen Journaliſten, 


franzöſiſ die in 


den 
ugen können, N deutschen Volk 
wurzelt. Es iſt mir aber ein Be 5 bei dieſer 

genheit hier in Paris meinerſeits 
verkünden und hinzuzufügen. daß 
gierung in dieſer Haltung des Volles 


Hat. 

Es iſt eine bedeutende Tatſache, daß es gerade der Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Paktes iſt, der den deutſchen Außenminiſter 
zum erſten Male nach längerer Zeit in die Hauptſtadt Frank⸗ 


reichs führt. Oft genug hat man geſagt, daß in den Beziehun⸗ 
ſſem Sinne der 


gen zwiſchen unſeren beiden Ländern in gewi 
Schlüſſel zu dem europäiſchen Friedensproblem liege. Wir wiſ⸗ 
ſen alle, daß dem Ausbau dieſ 


immer nach Weſten zu. Freundlich grüßten die Wälder in der 
Nähe den einſamen Wanderer, ſeine Gedanken wurden fröhlich 
und konnten glücklich einmal von der alltäglichen Beſchäftigung 
und der Haſt der Großſtadt ſich ausruhen. Als die Natur ihm 
och für den regneriſchen Anfang ſeiner Reiſe entſchädigen 


die ſinkende Sonne den Wanderer, Nicht 


tendem Scheine grüßte . 
oſa ſank der Feilerball nieder, während 


blutrot, ſondern gold-t 


im Dämmern auf das ukrainiſche 
kaum wegen der zahlreichen Bäume 
Gruße klang plötzlich dem ſich Nähernden 
entgegen, jo fein und zart, 


das Abendglöckchen 


als daß auch ihnen ein Gruß hätte geboten werden können. Die 
Dunkelheit. brach herein und zauberte aus Bäumen und Sträu⸗ 
den Nachthimmel ſich geſpen⸗ 


5 chern Märchengeſtalten, die gegen f 
ſftiſch abhoben i ihm das Dorfbild erſchienen, 


8 Wald war i 


Volksblatt 


Ich bin 


letzten 0 


Gele⸗ : 


er Beziehungen auch nach Locarno 


| Majhinenjührer und das übrige 


w.oyllte, jo teilte ſich der Wolkenflor und mit milden doch leuch⸗ 


rote Wolken noch lange aufleuchteten, um ſich mit einem 
Schlage grau zu färben und zu verſchwinden. Dann gings ſchon 

Dorf Horucko zu, das ſich 
erkennen ließ. Wie zum 


18 fat unwirklich daß Andacht ganz die 
Seele gefangen nahm. Ungefähr 10 deutſche Familien wohnen 
auch in dieſem Ort, doch war die Zeit zu weit fortgeſchritten 


Bäume den Ausblick 
en Scheunen und 


noch immer manche Schwierigkeiten im Wege ſtehen, aber wir 
wiſſen auch, daß dieſe Schwierigkeiten nicht derart ſind, daß die 
Politik der verantwortlichen Staaten vor ihnen Halt machen 
müßte. Sie. können beſeitigt werden und deshalb müſſen ſie 
beſeitigt werden. Ich wäre glücklich, wenn die Unterzeichnung 
des neuen Friedenspaktes in Paris neue Fortſchritte in dieſer 
Richtung begünstigten.“ en 


Bolniihe Wünſche zum Kelloggpalk 

. Zaleski vermißt Sanktionen. 

Warſcha u. Vor ſeiner Abreiſe nach Paris zur Unterzeich⸗ 
nung des Kelloggpaktes erklärte Zaleski in einem Interview 
dem Vertreter des „Kurſer Fluſtrowany“, die Nachricht der ruſſi⸗ 
ſchen „Isweſtija“ daß Polen in London Schritte unternommen 
habe, die ſich gegen den Eintritt der Spisjeinnien in den Kreis 
der Signatarmächte des Kelloggpaktes richten, für falſch. Der 
Kelloggpalt werde nicht nur moraliſche, ſondern auch prak⸗ 
tiſche Bedeutung haben, beſonders wenn Rußland ihm bei⸗ 
trete, was er, Zaleski für durchaus währſcheinlich halte. Weiter⸗ 
hin wandte ſich der polniſche Außenminiſter gegen die Auffaſſung, 
daß ein Gegenſaßz zwiſchen Kelloggpakt und Völkerbund be⸗ 
ſtehe. Er betrachte dieſen Pakt als Art Ergänzung zum allge⸗ 
meinen Friedenswerk. Die einzig ſchwache Seite des Kellogg⸗ 
Paktes ſei die, daß er keine Sanktionen vorſehe. Zum 
Schluß wandte ſich Zaleski gegen die Auffaſſung, daß Polen in 
Genf eine Aktion in der polniſch⸗litauiſchen Frage unternehmen 
merde. Er erwartet im Gegenteil, daß der Völkerbund jetzt aktiv 
eingreift, um die Ausführung ſeines Beſchluſſes vom 10. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres zu gewährleiſten und den polniſch⸗litauiſchen 
Konflikt endgültig aus der Welt zu ſchaffen. Woldemaras werde 
. dem motaliſchen Druck der Weſtmächte fügen 
müſſen. % N 


Ein neues polniſch⸗Danziger Abkommen 
Stadt Danzig und der Repu⸗ 
gen Verhandlungen am Frei⸗ 
; niſch⸗Danziger Ab⸗ 
Bi £ 


der Ausfuhrzö unterzei 
fs wird die polniſche Regierung demn 
die Regelung dieſer Frage im 
April 1928 bis 31. März 1929 beziehen. 


auf einen Perſonenzug 
Warſchau. In der letzten Nacht iſt in der Nähe von 
Kielce von einer bewaffneten Verbrecher bande 
ein Perſonenzug angehalten und vollſtändig ausgeplün⸗ 
dert worden. Der Aeberſall ereignete ſich auf der Strecke zwi⸗ 
ſchen Nadom und Miechowa in einem etwa 100 Meter 
langen Tunnel, wo die Banditen den Zug mit Lichtſignalen 
zum Halten brachten. Aus der Dunkelheit ſprangen plötzlich 
mehrere vermummte Geſtalten mit vorgehaltenen Revolvern auf 
die Lokomotive und überwältigten in wenigen Minuten den 
{ Zugperſonal. Sie plünderten 
in kürzeſter Zeit die völlig überraſchten Paſſagiere aus, die voll⸗ 
ſtändig ratlos waren und keinen Widerſtand zu leiſten wagten. 
Der ganze Ueberſall dauerte nicht länger als etwa 20 Minus 
ten, wonach die Räuber unter Mitnahme einer ungeheuren 
Beute an Geld und Juwelen in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwanden. Der Frau eines Bankdirektors aus Radom wurde 
ein Brillantſchmuck im Werte von mehreren 100 000 Zloty ge 
raubt. Die Polizei, die ein großes Fahndungskomman do 
in Bewegung geſetzt hat, konnte jedoch nicht die geringſte Spue 
feſtſtellen. Man weiß gegenwärtig noch nicht, wieviel Per⸗ 
ſonen an dem Ueberfall beteiligt geweſen find. IE BR 


Haſſel und Cramer 
endgültig für verloren gegeben 
Berlin. Nachdem endgültig feſtgeſtellt worden iſt, daß 
angeblich von den ſchwediſchen Ueberſeefliegern Halle 
Parker Cramer ausgejandten drahtloſen Signal 
fikation darſtellen, hat man, wie der „Montag 
meldet, keine Hoffnung mehr, daß ſich die beiden P 
ch am Leben en. Die fan 
ouillenf angewieſen, 
Relay Liga hal 
* 
b. 3 


ng 
Prolokol 
herausgeben, die ſich auf 
Wirtſchaftsjahres vom 1. 


Raubüberfall 


* 
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us Stadt u 
Tagung des Verbandes deutſcher Katholiken der Woje⸗ 
wodſchaft Lemberg in Königsau am 19. Auguſt 1928. 
Mit freudiger Erwartung ſahen die Bewohner von Königsau 
der diesjährigen Hauptverſammlung entgegen. Nicht mit Unrecht, 
ü war es doch das erſte Mal, daß Ane ſolche öffentliche Veran- 
ſtaltung in dieſer schönen, deutſchen Kolonie zuſtande kam. Schon 
llange vor Beginn war das ſehr geräumige Verſammlungszimmer 
im Hauſe des Herrn Reichert zum Erdrücken voll. 8 
kaum und vor dem Haufe warteten noch viele, die keinen Einlaß 
mehr finden konnten. Gegen vier Ahr eröffnete der Vorſitzende 
des Wojewodſchaftsverbandes, Herr Lautſch⸗Münchental die 
Hauptverſammlung mit der Begrüßung der Gäſte. Vor allem 
hieß er Herrn Sejmabgeordneten Lang herzlichſt willkommen, 
ferner die Vertreter der Ortsgruppen Münchenthal, Kaiſersdorf, 
Wieſenberg, Burgthal, die Mitglieder der Ortsgruppe Königsau, 
den Vertreter des „Oſtdeutſchen Volksblattes“ ſowie Gäſte aus 
Joſefsberg und aus Neudorf, von wo 17 Perſonen mit Herrn 
Lehrer Lanz gekommen waren. In ſeiner Anſprache führte der 
a nicht nur das Geſchäftliche beraten werden 
ſollte, ſondern daß auch alle kulturellen Fragen zur Erörterung 
lommen ſollten. Die größte Sorge wende der Verband ſeit ſeinem 
Beſtehen dem Ausbau des Schulweſens und der Erziehung der 
Jugend zu. Freilich hemme der Streit der Parteien oft das 
Fortſchreiten der Arbeit, doch unermüdlich müßten alle Verbands⸗ 
Zu Schriftfüh⸗ 
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intracht und Fleiß 
durch 


bürger Di 
5 deutſchen parla⸗ 


ſammlung wird angenommen. \ 
zahl brachte einige Veränderungen. Der Vertreter des „Oſt⸗ 
n Voltsblattes“ wies darauf 
ch dieſes deutſche Blatt 


eutſchen Volke immer mehr wachſe. Im Namen 


rzliche Grüße. 


platzgezriffen. 


üter gegenein⸗ 


Im Vor⸗ 


.— Der darauf von 
der letzten Hauptver⸗ | 


ezieher zu werben, damit die Bewußtheit der Zus 


verbandes Stanislau überbrachte Herr Ober⸗ 


zur Geſundung 
Volksgenoſſen für 
kommen können, 


tt 


mithelfen, könnte das ganze Schulweſen von den hieſigen Gemein⸗ 


den erhalten werden. Schwer ift die Notlage, ſchwierig die Hilfe⸗ 
ſeiſtung, doch fie iſt möglich. — Herr Wanderlehrer Weber 
las nun einen Vortrag von Herrn Lehrer Niemeazyk „Prak- 
tiſche Nächſtenliebe“, in dem auf die verſchiedenen Möglichkeiten 
hingewiejen wurde, in wirklich chriſtlichem Sinne den Bedräng⸗ 
ten und in Not Geratenen zu helfen. Anknüpfend an dieſen 
Vortrag 
dungen. So wie unfere Voreltern bei ihrer Fahrt ins fremde 
Land einander gegen die Gefahren der Wildnis beiſtanden, und 
nur durch gemeinſame Arbeit es erreichten, daß ſich aus Urwäl⸗ 
dern blühende Siedlungen entwickelten, ſo möge auch heute das 
Gemeinſchaftsgefühl alle Deutſchen in Liebe zueinander führen. 


Auch die Zähigkeit, mit der die Voreltern den ſchwer errungenen 
Boden behaupteten, dieſe Zähigkeit möge wieder in unſerem heu⸗ 


tigen deutſchen Landwirt wach werden und ſich gegen jede Ver⸗ 


ſchleuderung von Grund und Boden auflehnen. Früher trug der 


Urboden reiche Ernte, weil Liebe zu ihm vorhanden war. Dieſe 
Liebe iſt heute zum Teil verloren gegangen. Mit einer beſſeren 
Ausnützung des Bodens durch eine der Neuzeit angepaßte Ar⸗ 


beitsweiſe möge auch die Liebe zur Scholle erſtarken, dann wird 


der Sinn des Liedes bewußt werden: „Kein ſchöner Land in die⸗ 
ſer Zeit“ 
der armen, durch Hagelſchlag ſchwer getroffenen Gemeinden zu 
gedenken. Saatgut, Kartoffeln und Getreide fehlen in erſter 
Linie. Viel Segen können die Raiffeiſenkaſſen ſtiften. 
miüfſſen ſich immer ein paar beherzte Männer finden, die immer 
wieder für die Gründung einer Kaſſe eintreten, die Zaudernden 
und aus Unkenntnis dagegen arbeitenden Gegner aufklären und 
ſie vom Nutzen einer ſolchen Spareinrichtung zu überzeugen 
ſuchen. Nur mit Hilfe der Kaffe wird es möglich ſein, daß keine 
Verkäufe von Feld mehr ſtattfinden, wodurch der größte Teil 
des Volksvermögens in andere Hände übergeht und die Wider⸗ 
Handsfähigfeit immer mehr geſchwächt wird. Sehr wünſchens⸗ 
wert wäre die Einrichtung von Kurſen für Kaſſenleiter durch 


deutſchen Katholiken Kleinpolens 


Zuſammenſchließung aller 
355 1. 


ein, 


RZ 


vom 1. bis 3. September 1928. 
Sams tag, den 1. September: 4 Uhr nachmittags: Er⸗ 
öffnung des Kirchentages in der Kirche. f 

Erſte Hauptverſammlung. Thema: „Laßt uns evangeliſch 
ſein!“ 1. Laßt uns evangeliſch ſein im Feſthalten am Worte 
unſeres Gottes! (Pfarrer Kruſche aus Tuczyn, Wolhynien.) 


Abends 8 Uhr: 


Kolomea. Schlußwort: Herr Senior Ploszet. 8 
Sonntag, den 2. September: Vormittags 10 Uhr Sei 
gottesdienſt? Feſtprediger: Herr Pfarrer Bruhns aus Leipzig 


fangs 
Nachmitta 


20 


9s 2; Uhr: Kindergo tesdienſt: 


gab Herr Sejmabgeordneter Lang einige Nutzanwen⸗ 


Herr Oberlehrer Reinpold bat alle Ortsgruppen, a 


Freilich 


)))) „ 
Ordnung des evangeliſchen Kirchentages in Dornfeld 


2. Laßt uns evangeliſch ſein in der Treue gegen unſere 
Kirche! (Konſenior Pfarrer Walloſchke — Neu⸗Sandez.) 
RR Guſtav Adolf⸗Abend in der Kirche.“ 
Bi m mu. Herr Pfarrer Dr. Fritz Seefeldt⸗Dorn⸗ 

el 8 RER I : 


Guſtav Adolf⸗Bericht: Herr Pfarrer Lic. Max Weidauer⸗ 


Begrüßung der Verſammlung durch den Vorſitzenden. An⸗ 5 
ſprachen und Grüße und Gälte, Kirchenchor und Gemeindege⸗ = 


Barren, 


den Lemberger Hauptverband. Herr Wanderlehrer Weber 
ſpricht der Gemeinde Königsau für die freundliche Aufnahme den 
Dant der Gäſte aus, worauf die Verſammlung mit dem Liede 
„Großer Gott, wir loben dich“ geſchloſſen wird. Angeregt durch 
die Verſammlung blieb die Dorfjugend noch beiſammen und ſang 
wohl über eine Stunde ein ſchönes deutſches Volkslied nach dem 
andern. Möge dieſe Tagung eine Stärkung des Gedankens det 


Folge 36 onen Boltsblatt 


5. Laßt uns evangeliſch ſein in der Arbeit für Volk und 
Staat: Herr D. Dr. Hans Koch aus Wlen. 
Hierauf Bericht über die Tagung des Weltbundes für 
Freundesarbeit der Kirchen: Herr Pfarrer Ladenberger⸗Sttyj. 
Hierauf Besprechung brennender Fragen unſerer Kirche 
[Penſionsanſtalt, Gehalts regulierung, ee 
5 Schluß des Kirchentages. a 
Montag, den 3. September: nachmittags Ä Uhr: Paſto⸗ 
Taltonferenz. 


82595 nicht 


ſofort am 1. Septembers die i 
Bezugsgebühr für's 80 
zu bezahlen. Das III. Viertel⸗ 
jahr 1928 ſteht noch offen. Auch die 
Rückſtände bitte nicht zu vergeſſen! 


Die Verwaltung. 5 2 


Wichtig für Abiturienten! 55 
Betriſſt Einſchreibebedingungen an der Uniyerſität Posen. 
Das Sekretariat der Univerſität Poſen gibt bekannt, daß der 
Termin für die Einreichung von Aufnahmegeſuchen un der medi⸗ 
ziniſchen, humaniſtiſchen (philoſophiſchen), mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät und der mit der letzteren verbundenen 
pharmazeutiſchen Abteilung ſowie an der landwirtſchaftlich⸗forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Fakultät — auf die Zeit vom 1. bis 15. Sep⸗ 
iember d. Is., an der juriſtiſc volks wirtschaftlichen Fakultät — 
vom 16. bis 30. September d. Is. fſeſtgeſetzt iſt. Zur Einſchrei⸗ 
bung muß man perſönlich erſcheinen. 
Die Anzahl der Annahmen auf allen Fakultäten, mit Aus⸗ 
nahme der humaniſtiſchen (philoſophiſchen) und der pharmazeu⸗ 
liſchen Abteilung, iſt eingeſchränkt worden, an der juriſtiſch⸗ 
volkswirtſchaftlichen Fakultät jedoch nur für das en Jahr der 
juriſtiſchen Abteilung. 
Dem Aufnahmegeſuch, das an die Adreſſe des 1 De⸗ 
Tanats zu richten iſt, muß beigefügt werden: 
a) die Geburtsurkunde im Original, 
b) das Reifezeugnis im Original, 
c) ein Lebenslauf (eigenhändig geſchrieben), 
d) eine Militärurkunde, wenn der Antragſteller im militär⸗ 
pflichtigen Alter iſt, 1 
e) ein Führungszeugnis (betr. nicht die Kandidaten, die in 
demselben Jahre die Mittelſchule (Gymnaſium) beendet 
haben). 5 
Die Kandidaf für die pharmazeutische! 
Aberdies drei Photographen im DEN: 8 mal 4 vo 
legen. 

An der medizinischen Fakultät wird ein Abitnvientengeugniss; 
konkurs (Konkurs — matur) verpflichten. Das Vorrecht an dies 
ſer Fakultät wie auch an der juriſtiſch⸗volkswirtſchaftlichen Fa⸗ 
kultät (1 Jahr der juriſtiſchen Abteilung) haben alle die Kan⸗ 
didaten, die ein Gymnaſium klaſſiſchen Typs beendet haben; die 
Abiturienten eines Gymnaſiums humaniſtiſchen Typs müſſen ſich 
mit 8 Jahren Latein ausweiſen. Die Kandidaten, die ſich an die 
pharmazeutiſche Abteilung melden, werden einer Prüfung in 
Mathematik und Phyſik unterzogen; dieſe Prüfung findet am 28. 
und 29. September kalt. Das Dekanat der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät und die Direktion der pharmazeutiſchen Abteilung befinden 
ſich im Kollegium Minus (Schloß ul. Wjazdowa 1), — alle an⸗ 
deren Dekanate im Kollegium Minus (Waly Wazow 26). 

Auskunft und Rat in allen Stuvienangelegenheiten der Uni⸗ 

Ha und Handelshochſchule Poſen erteilt der Ferienwart des 

23 V. H. Poſen (Verein deutſcher 10 Br ur Sun 
5 e enam, Waly eee 


155 gut, daß auch deſſen Schweſter, Frl. Marie K o p pe in die⸗ 
ſem Jahr ihr Examen beendet hat, ſo daß auch für Mariahilf eine 
zweite Lehrkraft gewonnen iſt. Der Lehrermangel für das katho⸗ 
liſche Privatrolksſchulweſen iſt noch ſehr groß. Es gibt eine 
Reihe von Gemeinden, die gern eine Privatſchule einrichteten, 
jedoch nicht eine geeignete Lehrkraft auftreiben können. Den Au⸗ 
ſtrengungen des Verbandes der deut] hen Katholiken wird 10 
Ian, gelingen, auch dafür im nad ten Se N 

haffen. 


Lemberg. (Frohſänn, Liebhaberbühne) Nach⸗ 
dem die das arbeitsreiche 11. Spieljahr 1927/28 und die ſom⸗ 
merlichen Gaſtſpiele beſchließerde Ruhezeit der Darſteller zu 
Ende geht, trifft die Leitung aun d e ſchon jetzt 
die Vorbereitungen für die kommende 12 interſpielzeit. Der 
bereits beſtehende Spielplan weiſt Sn auf, die nicht nur 15 

chm 


ſchde 
n Im Dezember 
jährige Merce bei unſeren Zuſchauer ; 
haften Beifall gefunden hat, wieder eine ſolche Aufführung ver⸗ 
anſtaltet werden, die eines unſerer beliebteſten und ſchönſten 
Volksmärchen lebendig geſtalten ſoll, zur Freude für Alt und 
Jung. Beſondere Weihe erhält die kommende Spielzeit durch 
das in dieſes Jahr fallende 25 jährige Beſtandsjubiläum des 
D. G. V. „Frohſinn“, das in beſonders feſtlicher Weiſe began⸗ 
gen werden ſoll. Aus dieſem Anlaſſe bereitet die Vereinslei⸗ 
tung auch die Herausgabe einer ſtſchrift vor, 5 
Freunde unſerer Beſtrebungen gewiß eine willkommene 
ſein wird. — Da die erſte Aufführung dieſer Spie elzeit 
ſcheinlich ſchon im September ſtattfindet, erinnern wir 
Freunde des Vereins an die Notwendigkeit der Einzahlung dern 
fälligen Mitgliedsbeiträge, damit ſi Anſpruch auf die den Mit⸗ 
gliedern von nun an zustehenden Ermäßigungen erheben können. 
Zahlungen werden Vereinszimmer, 3 Eur während 
er Die iſtſtunden N 3 
Be (Evangeliſches Studentenheim) Dos evang. 5 
Pfarramt gibt bekannt, daß Mittelſchüler im kommenden Schul⸗ 
jahr 1928/9 wieder Aufnahme im evang. Studentenheim finden. 
Diesbezügliche Geſuche werden ans evang. Pfarramt e 
Kampiana 4, erbeten. 
(Beginn des Anterrichtes an der ® 
end b Mittelſchu le) Mit „Verordnung des L 
Kuratoriums vom 16. Auguſt d. Is. Zl. 0— 164 i 
Unterricht an dieſen wie auch an a 
evangeliſchen Schulen Kleinpolens 3 am 


— 


n 9 Bezieher in Amerika. Schr 5 ella ſich un⸗ 
ſere Bezieher aus ſee, daß die Bezugsgebühr ſo ſchwer zu 
überweiſen ſei. Des öfteren gelangten Schecke icht an unſere 
Anfſchrift. Dieſem Uebelſtand iſt jetzt abgeholfen, da zwiſchen 
Polen einerſeits, den Vereinigten Stagten von Amerika, Kanada 
andererſeits jetz! der Poſtanweiſungsverzehr möglich iſt. Wir 
bilten alſo unſere Bezieher, davon recht zahlteich Gebrauch zu 
machen und dabei weder den Preßgraändſtock noch die deutſchen 
Wohlfahrtseinrichtungen und die deutichen Häuser in den kleinen 
Gente enden zu vergeſſen. Vielleicht ird uch man her Bekannter 
ſich jetzt entſchließen können, les N „„ Bolt 


= 


Ergänzungsprüfungen wird n. 
Dieſe Nachricht wird 7255 g 
ge 


Jugend noch di 
f 8 bann erſt recht mit 
m als tſchechiſchein geh gen keine 1 
i wird, kommt an ſeine Sn 
ts ätig w 


n 
ptember in Dornfeld der Kirchen 
errn ehrern ae 
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Joſefsberg (Scheunenbrand.) Im Juli gerieten die 
Scheunen der Wirte Guſtav Mohr und Philipp Rückemann 
in Brand. „Glücklicherweise befand ſich keine Frucht darin. Leicht 
hätte das Feuer einen größeren ine annehmen können, doch 
gelaug es dem tatkräftigen Eingreifen der Orts wehr, das Feuer 
auf dem Arſprungsherd einzudämmen. Herr Senior Royer und 
Herr Oberlehrer Mohr leiteten die Löſcharbeiten. Die Enk⸗ 
ſtehungsurſache war nicht feſtzuſtellen. Die eine Scheune brannte 
vollſtändig nieder, während die andere niedergeriſſen werden 
mußte, N 
— Gericht) Seit ſaſt 2 
mit ſeiner Gemeindeſtube in Joſefsberg eine Einrichtung ge⸗ 
schaffen, die wohl in dieſer Weiſe von keiner ünſerer Gemeinden 
erreicht wird. Dieſe Bildungsſtätte erfreut ſich der Teilnahme 
aller Joſefsberger. 


kenntnisse zu erringen. Gerade die Planmäßigkeit der Arbeit 
gewährleiſtet einen Erfolg. Wenn man überlegt, daß der Land⸗ 
mann neben ſeiner überaus beſchwerlichen Arbeit nur ſelten dazu 
kommt, ſich durch Bücher Belehrung zu verſchaffen, dann auch 
unmöglich ſich ſelbſt einen: Bildungsgang vorzeichnen kann, der 


wirklich erſprießliche Früchte trägt, ſo wird man die Arbeit der 
fleben⸗ 


Joſefsberger Gemeindeſtube recht würdigen können. Das, 
dige Wort“, wie es ja auch die Dornfelder Volkshochſch ule pflegt, 
hier kann es in langen Winterabenden nichl nur einige Wochen, 
nein Jahrelang fruchtbringend und aufklärend wirken. 
aufklätend im Sinne der heute jo zahlreichen V Vernunftsmenſchen, 
die ihr Ich in den Mittelpunkt alles Denkens ſtellen, nein auf⸗ 


klärend über die Tiefen und Schönheiten des Glaubenslebens, 
über die Köſtlichkeit der Bewahrung ſeiner Volkheit, über die 


künſtleriſche Sendung großer deutſcher Dichter und die niemals 
erſterkende Wirkung großer Persönliche lden So wie die däniſche 


geführt hat, die Beſe zäftigung mit geiſtigen Wiſſenſchaften zu 
pflegen, jo v regt die 
Aber ihr⸗ 
Volks und Glaubensgemeinſchaft und danach zu streben, ſich in 
8 ſeinem Beruf zu vervollkommnen, d. h. als Landwirt ſich mög⸗ 
llichſt alle Errungenſchaften der Neuzeit zu eigen zu machen. Wie 
erfreulich wäre es, wenn auch andere Gemeinden daran gingen, 
ſich ihre Gemein deſtube zu ſchaffen. Wie mancher unſerer Herrn 

2 1 könnte in ſeiner Gemeinde großen Segen ſtiften, wenn er 
ſich der Mühe unterzöge und ſich durch ernſte Arbeit für ſolche 
Stunden vorbereitete. 
die den Erfolg verbürgt, Auch unſere Herrn Hochſchüler täten 
ehr gut daran, wen ſie nach gründlicher Vorbereitung ſich ſolchen 
% Dorfgemeinſchaften zu Vortragsabenden zur Verfügung ſtellten. 
Dieſe Volksbildungsarbeit ſieht Herr Senior Royer jedoch nur 
als eine Fort eetzung und Ergänzung der Volksſchularbeit an. 
Mit unermüdlicher Sorgfalt iſt er für den Ausbau und die 
Verbeſſerung der ihm unterſtellten Schulen zätig. Auch die 
kleinſſe Schule ſeines Pfarrſprengels hat heute einen geprüften 
Lehrer, wodurch die Ausbildung der Schaljugeno ſichergeſtellt sit. 
bau der Schulgebäude, die Verſorgung mit Lehrmitteln, 
ihm ehr am Bergen, Dabei . Het 5 Sannesihukinipekior 


15 anz, ble, 
8 Während die a 


wogen werden Es 
von den Schulden fr 6 
weiſſenloſen Volksgenoſſen — 
Zahlen müſſen. Manch einer hat 
einſehen gelernt, beſonders auch, we 
das Studium zu ermöglichen, oh 
indlich zu ſchädigen. Der Vorſb nd der 
lichſt kein Joch Feld mehr verke 
2 tritt als ae auf. en 


ſicht auf die Verſorgung der Bewohner mit Waſſer. 


Jahren hat Herr Senior Royer 
möglich machen. 


Gern eilt jung und alt zu den angeſetzten 
Abend ſtunden, um ſich belehren zu laſſen und gemeinſam Er⸗ 


Nicht 


Volksſchule den Landmann von ſeinem reinen Berufsdenken dazu 


Bemeindeſtube ünſete jungen Menſchen an, 


Dorf hinaus zu denken, ſich einzufühlen im die große künſtleriſchem Wert. 


Gerade die Stetigkeit ſolcher Arbeit iſt es,, 


Sine Sate Sr 


deſten zu einem Marktflecken zu erheben. Vielleicht waren auch 
Erinnerungen der erſten Siedler an ihre fpühere Heimat maß⸗ 
gebend oder ein kaiſerlicher Beamter hatte den Plan auf dem 
Papier entworfen und den Anſiedlern ſeine Ausführung empfoh⸗ 
len. Die natürliche Gliederung der Landſchaft dürfte auch nicht 
gerade für dieſe Anlegung geſprochen haben, auch nicht die Rück⸗ 
Nur fünf 
Brunnen befinden ſich in dieſem ungefähr 125 Wirtſchaften zäh⸗ 
lenden Dorf. 
Brunnen zu bohren, doch ſoll in einer Tiefe von 30 Metern eine 
ſchwer durchſchlagbare verſteinte Schlammſchicht das Arbeiten un⸗ 
Die vorhandenen Brunnen ſind über 30 Meter 
tief. Man kann ſich vorſtellen, welche Mühe es oft koſtet, die 
nötigen Waſſermengen für die Einwohner und die Hauskiere nid 
den Häuſern zu bringen. 
Geſtalt ein wenig vernachläſſigt. 
nicht koſtſpielige Anlegung von fünf ſternförmig 
gehenden Wegen, während die dazwiſchen liegenden Flächen mit 
Grasſamen bepflanzt und an einigen Stellen Blumenbeete an⸗ 
gelegt werden könnten. Der Königsauer Kirchplatz könnte dann 
der ſchönſte in Kleinpolen werden. 


lich nur an Arbeit, die beſonders von der Jugend geleiſtet wer⸗ 
den könnte. Das Holzkirchlein würde dann eine würdige Am⸗ 
gebung haben. Im Jahre 1846 bauten es die Väter, als das 
von den erſten Einwanderern gebaute Kirchlein zu enge wurde. 
Die Kirche iſt inen mit reicher Malerei verſehen. Beſonders das 

Deckengemälde iſt von gewaltigen Ausmaßen. Leider war das 
Dach in Laufe der Zeit etwas ſchadhaft geworden, ſo daß die Ma⸗ 
lerei an einigen Stellen beſchädigt wurde. 
ein neues Blechdach auſſetzte, war es ſchon zu ſpät. Vorausſicht⸗ 
lich wird die Gemeinde im nächſten Jahre daran gehen, die Kirche 
neu ausmalen zu laſſen. Außer dem prächtigen Hauptaltar be⸗ 


finden ſich noch 2 reich ausgestattete Seitenaltäre im Kirchlein, 


die beide: verſenkbare Bilder aufweiſen. die Malereien ſind von 


ſchlagnahmt worden waren, wurden im Jahre 1923 neue Glocken 
gekauft, die im Glockenſtuhl vor ‚der Kirche Bes? ‚find, 


 gemberger Börfe 


1. Dollarnotierungen: 


Schon wurden verſchiedene Verſuche gemacht, neue 


Der Kirchenplatz iſt in ſeiner jezigen 
Wie ſchön wäre die ſicherlich 
auseinander⸗ 


Nur ein wenig Liebe zur 
Gemeinde und ein bißchen Opferſinn gehört dazu, Opfer eigent⸗ 


Da die Kirchenglocken im Weltkriege be⸗ 


Als man vor 7 Jahren 


16. 8. 1928 amtlich 8.84; privat 88885 886 
17. 8. BE 7 885—8.8865 
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20. 8. „ 8.84; „ 8.885 8.8875 
5 21. 8. 55 8.84 „ 8.886—8.8875 
A 2 Getreide pro 100 kg: & 
14. 8. 1928 1 50.50 51.50 (vom Gut; 
Ds — y f 
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irop, lang 4.009.000 


3. vieh und Schweine lebend. 8 1 1 ker . 
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Folge 36 
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Auch die Orgel mußte einer d beferung unlerzogen werden, da 
ein Teil der Orgelpfeifen von den Ruſſen mitgenommen wor⸗ 
den waren. Die Kirche ſelbſt iſt während der Kriegswirren nicht 
beſchädigt worden. Als Sehenswürdigkeit zeigt man darin eine 
völlig aus Holz geſchnitzte Taube, wohl ein Symbol des Iriedens. 
Infolge einer krankhaften Störung ſeines geiſtigen 
mußte der bisherige Pfarrer der Gemeinde, Hochw. Gael, ſei⸗ 
nen Dienſt verlaſſen. Gegenwärtig hält der Geiſtliche aus Me⸗ 
denice von Zeit zu Zeit Gottesdienſte ab. Es iſt zu hoffen, daß 
in Kürze die Stelle durch einen die deutſche Sprache beherrſchen⸗ 
den Pfarrer beſetzt wird. Schritte dazu ſind ſchon unternommen 
worden. Der Kirche gegenüber liegt das Fiattliche, 1904 erbaute 
Schulgebäude. Die Unterrichtsſprache⸗war bis vor 
deutſch, dann wurde vorübergehend die polniſche Unterrichts- 
ſprache füür alle Fächer eingeführt. Auf den einmütigen Proteſt 
aller Königsauer hin wurde jedoch erreicht, daß jetzt in dieſer 
deutſchen Schule die deutſche Unterrichtsſprache gebührend berück⸗ 
ſichtigt wird. Es zeigt ſich, daß gegen den geſchloſſenen Willen 
einer Gemeinde die Entdeutſchungsbeſtrebungen nichts erreichen 
können. Der ganze Ort all bis heute rein deutſch. Ein einziger 
Jude iſt darin anfällig. Im Weltkrieg wurde Königsau mehrfach 
geplündert. Abwechſelnd waren Ruſſen, Ukrainer und Polen die 
Herren. „ Häuler waren während der Ruſſenbeſetzung vollſtän⸗ 
dig niedergebrannt, das meiſte Vieh wurde fortgelrieben; die 
Obſtgärten völlig vernichtet. Denaoch hat ſich die Gemeinde 
wieder emporgearbeitet und bietet heute das Bild eines wohl⸗ 
habenden, aufſtrebenden Dorfes. Im Vorjahr hatte die Ueber⸗ 
ſchwemmung auf den Wieſen großen Schaden angerichtet. Be⸗ 
londers die Kartoffelernte war faſt vernichtet. Durch die Arbeit 
der Raiffeiſenkaſſe iſt es möglich geweſen, manchem Geſchädigten 
unter die Arme zu greifen. 
die ſtärkſte Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken auf⸗ 
weiſt, die unter ihrem Obmanne Herrn Johann ae, 1 


Einfährige Fandelsſchule 3 


für Mädchen von 14—16 Jahren 


Einjähriger ‚Sandelsturs | 
ür Mädchen über 16 Jahre 
des Prof. 3 Lwöw, . Walowa 25 


Einſchreibungen: Vom 28. Auguſt bis 3. September 1 
täglich 1 Uhr und von 4— 5 Uhr. 


Schulbegiun am 3. September 1929. 


Englischer Kurs 


unter Leitung von M. Halpon 


beginnt am 1. September. — Näheres i 
in der Buchhandlung, plac Bernadynsky 17 
(Methodiſten⸗Haus) zu erfahren. 


feria Jade comal 


und Kamillen 


Befinden 


2 Jahren 


den letzten Jahren verurſacht. 


Erfreulich iſt es, das Königsau wohl 


arbeitet. Als Gemeindevorſteher iſt Herr Siegmund Zintel 
tat: 9 der 18 Erledigung verſchiedener Linſprüche (Rekurſe) am 
28. Juni d. J. endgültig beſtätigt wurde. Ihrer Herkunft nach 
dürften die Königsauer nicht durchwegs von Pfälzern abſtammen. 
Es ſcheinen auch einige Böhmerwäldler ſich dort angeſiedelt zu 
haben, die freilich ſich heute in Sprache und Sitte ſich nicht mehr 
von den Pfälzern unterſcheiden. Harro Canis. 


Letnig. (Aus der Gemeinde.) Langhin zieht ſich als 
Fortſetzung der Ortſchaft Medenice das ukrainiſche Dorf Letnia, 
eine halbe Stunde von Joſefsberg entfernt, während früher 48 
Deutſche darin anſäſſig waren, iſt durch Abwanderung nach an⸗ 
deren deutſchen Kolonien das deutſche Element auf 10 Familien 
zuſammen geſchmolzen. Durch die engere Nachbarſchaft mit den 
Ukrainern, ſind die heutigen deutſchen Einwohner auf einzelne 
Höfe verſtreut, haben nicht die enge Verbindung mit dem deut⸗ 
ſchen Nachbar und ſind fo verſchiedenen ungünſtigen Einflüſſen 
ausgeſetzt. Schweren Schaden haben die Ueberſchwemmungen in 
Manche Häuſer ſind ſtark mit⸗ 
genommen und baufällig. Eine ſehr ſchöne Schwe für die deuk⸗ 
ſchen Kinder beſteht im Ort, die jedoch gegenwärtig von drei 
Kindern beſucht wird. Die Erhaltung der Schule iſt möglich, 
weil bei der Gründung 17 Joch Schulfeld dafür übereignet wur⸗ 
den. Auch das Schulgebäude war vom Hochwaſſer nicht ver⸗ 
ſchont. Schließlich ſind die Einwohner auch vom Hagelſchlag 
betroffen worden, ſo daß die Wirtſchaftslage noch kritiſcher wird. 
Auf ſchwerem Poſten ſtehen noch dieſe wenigen deutſchen Fami⸗ 
lien, die ſchwer um die Bewahrung ihres Deutſchtums kämpfen 
müſſen. 
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Wir geben BE Br wit 


in ‚Basinsberg-Kolomyia 


| 655 ee f 


errichtet haben und alle Reparaturen von landwirſchaftlichen und indu⸗ 
ſtriellen Maſchinen übernehmen. Au 
Eggen, Wurſtfüllmaſchinen und Wurſthandſpritzen. 


Beſondere Abteilung für Autoreparatur und Karoſſeriebau 


* Wir empfehlen uns unſeren Volksgenoſſen und verſichern beſte und 
F Bedienung. 


ch erzeugen wir Rübenſchneider, 


5 Ernſt Hennig & Komp. 


Baginsberg-Keloempia 


Auskunft und Kataloge kostenfreii zu 


15 Am m m medii 


empfehlen wir den geehrten Herrn Schulleitern den 
Bezug aller vorgeſchriebenen Lehrbücher durch die 


we Kamen dn endet GESELLSCHAFT. 


Haul 8. Krueger, Poznan-Solacz Die im Vorjahr ausgeſandtan Preisliſten ſind auch 


Apteka. 


. heute noch gültig. Im Bedarfsfalle bitten wir, noch⸗ 3 
mals Bücherverzeichniſſe zu verlangen, Auch den Be: g Er 


"000000000000000 darf an en und Zeichenwaren bitten wir, bei : 


LEMBERG, Ringplatz 19 5 
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Telefon 50-69 


Lieferungen en gros und en detail zu Originalfabrikspreisen und günstigsten Bedingungen. 


Saat un Sirhendienerele Dr. GUSTAV BRUCHNALSKI 


Schul- und Kirchendiener. Freie Wohnung und Be⸗ Stomatolog-Dentist 
heizung. Barvergütung nach Abereinkunft m Kirchen⸗ LWG W, ul, Halicka 19 II 


Fer Supeber der Sie u. Vorſtand der Raiffeiſenkaſſe.[ ordiniert in Krankheiten der Mundhöhle und 

er Inhaber der Stelle könnte auch den Dienſt als Zähne in den Monaten Juli, August und Sep- 
Nachtwächter verſehen, wofür die Stadt Kolomyfa eee oer 

eine monatliche Renumeration gewährt. f 
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eee Geſucht wird ein erſtklaſſiger 


a e Se Sr Automechaniker 
Die Schulſtelle evt, als Teilhaber mit Kapital. 


Auskunft erteilt i B 5 
in der Gemeinde Kazimierowka neu zur Bejegung be e e en 


Bezüge: 4 Joch Ackerfeld, ſamt freier Zugsbe⸗ 

arbeitung. Wohnung im Schulhauſe ſamt Wirtſchafts⸗ 99% IH S 9949 
ebäuden. Freie Beheizung. Gehalt an Schüttung nach Suche 

nen Befähigte Bewerber wollen ſich an 
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Beginn Se Schuljahres e 
—— Wahn Koft und wohnung 


immer ſteht zur Verfügung. Weiteres nach Ver⸗ 
inbarung, für auswärtige 5 beſteht Ver⸗ genommen, Gute Verpflegung. Sonnige Wohnung. 


Wo kein 


RINDETHRLLEN 


iſt, muß die Mutter die 
Kleinen beſchäftigen. 


Praktiſche Anleitungen 
bietet das Heft: 


Handarbeiten 
für Kinderhände 


21 2.20. 
Ferner: 


Wer ſpielt mit? 


Ein Heft der Handarbeiten 
für Töchter ZI 2.20 und 
Porto je 30 gr. 


Zu beziehen durch die 


Dom“-Verlagsgesellschalt 
Lemberg, Zielona 11, 


Wie oll ich mich 


In knapper, doch er⸗ 
ſchöpfender Weiſe gibt 
darauf » 


Beyer’s Sonderheft 


e in den nahen Induſtrieſtädten Auskunft erteilt das „Oſtdeutſche Volksblatt.“ 
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| Lehrerſtelle 


n der evangl. Schule in Faltenſtein iſt die Lehrerſtelle zu - Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 

N 90 c Wirtſchaftsgebäude, Gemüfegarten, . [Gründliche praktiſche ben, 10 en Auchen- und 
SUR, 5 sung, von 6, Jo ch Feld, Dasjelbe wird von 2: ED 2 Torkenbückerei, Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
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Gemeinde in . Poſt Szczerzec kolo Lwowa. 10 Fachlehrerinnen. Daneben Unterricht im Polniſchen, Lemberg, Zielona 11. 
x geen wird erteilt. — Schön gelegenes Haus mit| N . 
Das Presbyterium. großem Garen. — Beginn des Halbjahreskurſes: Donners⸗ a 5 
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Janowitz Jans wiec) Kreis Zuln 


Preis des reich bebilderten 
Heftes nur 3.— Zl. und 
Porto 30 gr. 


ee e See eee Romane l 
raxis hat, educ. n i ‚® finden immer eifrige Leſer, 
| und Velden. | 


ie bee d es weil ſie . Leſe⸗ 
9 Sch ſtoff bieten. 

Ludwig Bir, 

Das Haus Molitor je 
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Preis jedes Bandes 
2.20 Zi und Por 


benehmen? 


. ö Die Boxerbraut 
———.— Ra 3 f f „ f Die Verlobte des Weltmeiſters Gene Tun⸗ 
: . s i ney, die 21jährige Miß Mary Lauder, iſt 


Der letzte Akt der Tragödie eines Volkstribunen e die meiſtbeneidete Frau Amerikas. O 


e allerdings mit der ausgiebigen Bummel⸗ 


Hunderttauſend kroatiſche Bauern gaben am 12. Auguſt ihrem verſtorbenen Führer Stephan Arnolt Bronnen 0 5 . ei iſt, 
1 90 letzte Geleit. Aus den Trauerreden klang das Gelöbnis der Treue ge 5 den Dichter von „Catalauniſche Schlacht“, . ler aher gen dhe eb San 
eilt des Toten, der 40 Jahre lang ſich nur in den Dienſt ſeiner Volksgenoſſen geſtellt habe „Vatermord“ u. Oſtpolzug“ wird Die fellenleben unternehmen will, entzieht . 
maturg der Berliner Funkſtunde 0 N 005 0 der Kenntnis des Hiſtorikers 


und für fie den Märtyrertod geſtorben ſei. — Im Bilde: Raditſch auf der Totenbahre 


on 8 1 2 


Racquel Meller, Heldentod für die Wiſſenſchaft! Die Kavallerie RR 55 ö 
die ſchöne Pariſer Schauſpielerin ſpaniſcher Der bekannte Tuberkuloſeforſcher Dr. Otto⸗ ; 8 b e Kavalle ei es uftſchiffes 5 
Abſtammung, wird am 1. September zu einem tar Horak, Dozent an der Univerjität Prag, An den zur Zeit ſtattfindenden großen Manövern der engliſchen Luftflotte ni 
Gaſtſpiel nach Deutſchland kommen. Racquel machte ſichzu Forſchungszwecken Injektionen Luftſchiff „R 33“ teil, das unter ſeinem datt hes karte zu tragen vermag 
Mellers große Kunſt wurde in ungewöhnlicher von Tuberkelkulturen. Er mußte ſeinen Maſchinen, die 18 e des Sleser des Mutterſchiffes ſtarten können, find fü 
Weiſe dadurch anerkannt, daß ſie vor dem Opfermut im Dienſte der Menſchheit mit Aufklärungszwecke beſtimmt. Sie erfüllen al die gleiche Funktion wie die K 
Bapfte fingen durfte dem Tode bezahlen A a4 patrouillen einer Armee BER 
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Wie ein Präſidentſchaftskandidat 
populär wird 


5 In Amerika wird zur Vorbereitung der Präſident⸗ 5 BR — . 
f ſchaftswahlen ein Bild verbreitet, das den Kandidaten ve 725 N EN, I ee. 
der Demokraten „Al Smith“ als couragierten Schwim⸗ Meiſterwerke der Architektur 9 Der tschechische Komponist Led Jangcer 
mer zeigt und jo um die Sympathien der |portlieben- f N U de e ne NR iſt am 12. Auguf a 
' den Amerikaner wirbt Der große Feuerturm und das Adrianopel⸗Tor in Stambu i \ L ung erleg 


1 A 


AAlnnterzeichn 
werden fein (von links nach rechts): fü 
die Vereinigten Staaten Stäatsſekretär 
der italieniſche Botſchafter in Paris Gra 
für Polen ußenminiſter aleſki, fü 


Der erſte Schlafwagen ⸗Autobus „ 
wurde zum Verkehr zwiſchen London und Liverpool dieſer Tage in den Dienſt geſtellt 


du 
in 
t 


fer © 


überraſchende Stabilität und Tragfähigtpit 


Vor kurzem wurde auf der Preſſa in Köln eine archi⸗ 

kektoniſch und konſtruktiv neuartige Kirche, ganz aus Stahl 
und Glas beſtehend, e Neuerdings iſt auf der 
1345 Wanderausſtellung der DES. zu Leipzig in knapp 
4 Wochen ein ganzer Gutshof, alſo Wohn⸗, Wirtſchafts⸗ 
gebäude uſw. aufgebaut, der in allen ſeinen Einzelheiten 
Stahl zum Bauſtoff hat. 
„Wenn man auch weiß, daß zu der tragenden Korte 
ſtruktion heute ſchon bei vielen Bauten Stahlträger ver⸗ 
wandt werden, ſo iſt der Gedanke, daß auch die geſamte 
Außenverkleidung, Türen und Fenſterrahmen aus Stahl 
hergeſtellt ſind, ungewohnt. Der Stahlgutshof auf der De. 
in Leipzig zeigt, daß in der Verwendung von Stahl als Bau⸗ 
und Konſtruktionsmaterial neue Möglichkeiten liegen. Es 
läßt ſich nach dem hier gezeigten nicht beſtreiten, daß die 
Stablbauweiſe auch in Europa eine große Zukunft hat. 


NOVISSIMA 


Zu dem Stablgutsbof auf der Leipaiger Ausſtellung 
gehören ein Kuhſtall mit Heuboden und eine Scheune. Beide 
Gebäude haben bei einer Höhe von 14 Metern 16 Meter 
Spannweite. Das gewölbte, tief heruntergezogene, behäbig 
wirkende Dach dieſer Bauten iſt mit ſogenannten Pfannen⸗ 
blechen, gegen Schwitzwaſſer innen durch Korkanſtrich ge⸗ 
ſchützt, eingedeckt, die, abgeſehen von der größeren Haltbarkeit 
nd Billigkeit gegenüber Ziegel, in Bezug auf architektoniſche 
und Farbwirkung den Ziegeldächern nicht nachſtehen. Einen 
Teil des Daches hat man nicht eingedeckt, ſo daß ſich dem 
Beſchauer ein klares Bild von der Konſtruktion des Dach⸗ 
geſchoſſes bietet. Auffallend iſt, daß im Innern der Kon⸗ 
ſtruktion keinerlei Säulen, Verbindungen oder Träger an⸗ 
geordnet ſind; die eigenartige, neuartige Konſtruktion des 
Daches geſtattet, mühelos Spannweiten von 26 Metern und 
mehr zu überbrücken, ohne dabei die Höhe vergrößern zu 
müſſen. Die einzelnen, nur ca. 2.50 m langen, bis ins 
Kleinſte genormten Lamellen werden derart ineinandergefügt 
und verſchraubt, daß ſchließlich das Ganze ein aus Rauten 
beſtehendes Netzwerk ergibt. Man nennt daher dieſe völlig 
neue Dachkonſtruktion Rautennetz. 
Hiermit iſt das Problem, gewaltige. Hallenkonſtruktionen 
ohne Raumverluſt durch Verbinder, Träger uſw. zu ſchaffen 
in idealex Weiſe gelöſt, um ſo mehr, 9 10 la le 


ji 
der „Zollbau in Holz“ durch feuerſicheren Stahl übertroffen. 

Die in Leipzig zur Schau geſtellte Ausführung zeigt 
im Dachfirſt eine elektriſch betätigte Greiferanlage (Syſtem 
Scheven), mit der man mit wenigen Handgriffen ein ganzes 
Fuder Heu in den Dachboden befördern kann. Für ländliche, 
häufig freiſtehende Bauten bietet die Ganzſtahlausführung 
den Vorteil der unbedingten Sicherheit gegen Blitzgefahr. 
Man hat nur nötig, den ganzen Bau wie eine Antenne zu 
erden. Die vorgeführten Iſolierungen gewähren einen Wär⸗ 
meſchutz einer 42 em ſtarken Ziegelwand und ſind ca. 
20 Proz. billiger. 

Nicht nur die Außenhaut, auch die Inneneinrichtung 
des Kuhſtalles zeigt wertvolle und intereſſante Neuerungen. 
Der weit über Norddeutſchlands Grenzen hinaus bekannte 
Architekt für Landwirtſchaft Korff⸗Laage hat hier eine 
Raumanordnung getroffen, die jedem Landwirt ideal er⸗ 
ſcheinen wird. Zunächſt die Deckenkonſtruktion. Eigenartig 
wirkt die von der Mitte nach beiden Seiten ſchräg anſtehende 
Dede. An den Seiten, wo Decke und Seitenwände zuſammen⸗ 
ſtoßen, ſind flache, aber über die ganzen Längsſeiten führende 
Wippfenſter angeordnet, derart, daß beim Oeffnen dieſer 
Fenſter die verbrauchte ſchlechte Stall⸗Luft abfließen kann, 
ohne, wie bei tiefliegenden Fenſtern, ſtagnierende Luft⸗ 
kiſſen zu bilden. Die verbrauchte, ſchlechte Luft wird ſomit 
gleichmäßig nach außen abgegeben, ohne Zug im Stall zu 
verurſachen. Die hoch an der Decke angeordneten Wippfenſter 
ſind leicht regulierfähig. 

Die Inneneinrichtung des Kußhſtalles iſt nach dem Muſter 
der ſeit Jahren bewährten Schweinsburger Aufſtallung aus⸗ 
geführt. Sauberkeit der Tiere wird durch ſenkrecht geſpannnte 


Ein Gutshof aus Stahl _ 


in vier Wochen erbaut! 


für mehr als 700 Millionen Mar 

welche wirtſchaftliche Bedeutung der ratio 

| Holsverwertungsanlage, bei der Stärke oder 
als Endprodukt gewonnen werden, fü 
kann. Schon im Jahre 1916 wurden Ve 
wandlung von Hola in Kohlehydrate 0 t 
mitteilte, iſt es jetzt gelungen, den Ze 
Zelluloſe in jedem Ne ee 


Grabnerketten erreicht. dus pneumatiſche nc en 
find vorhanden. Befütterung der Tiere erfolgt im Winter 
durch Saftgrünfutter, das einem, neben dem Stallgebäude 
aufgeführten Stahl-Sild (Syſtem Rattingen) 

wird. Dadurch wird derſelbe Milchertrag K 
erreicht. N 
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Die Wahl vi Geaflanlage. 


Dampf, Rohöl oder Elektrizität? 


Die Beſchaffung billiger Kraft spielt für jeden Betriebs⸗ 
leiter eine . wichtige Rolle. Ob er Dampf, Rohöl oder 


einen Betrag der Di j 
Wagens gefährdet. G 
läſſig oder 11 u bi 
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vo der Onge usſchuß fol Werte, deren Ueberſchreiten fahrläſſ 


der Werkſtatt oder Ja⸗ 1. Für Kraftwagen bis 2,5 Tonnen Gesamtgewicht, 
und de von 15 An i geschwindigkeit über 60 Km. pro Stunde: 20 Grad 
1 en Ban en a n⸗ 8 itt raftwagen bis 5,5 Tonnen Gewicht, Ge⸗ 
In: 0 0 Betrie⸗ 30— 60 Km. pro Stunde: 25 Grad. 
es ab. Wichtig iſt auch, e Kraftwagen über 5,5 Tonnen Gewicht, 
in Erfahrung zu brin⸗ 18 30 Km. pro Stunde: 30 Grad. 
gen, ob 91 den bei ällen wird ſich die Steuerung, wenn fi 
e 91 are \ n, Spiel hat, nachſtellen laſſen. 
fallenden ampf in da aber, wo der übermäßig große tote Gang auf Ab 
wirtſchaftlicher Form für zurückzuführen iſt, muß im Intereſſe der Verkehrsſit 
„ ds eine e ung der abgenutzten Teile 1 
vorhanden iſt, oder ob 
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Elektrizität zu wählen 
hat, hängt ebenſo ſehr 


ü Als ungefähren 
Anhaltspunkt für einen 
5 Betriebskoſtenvergleich 

mögen folgende Angaben 
für eine 200⸗PS.⸗Anlage e Rohölmotor 5 Pfg.: Dampf⸗ 
maſchine ohne Abdampfverwertung 5—6 Big, mit Abdampf⸗ 
verwertung 1½— 2½ Pfg: Elektromotor 8—10 Pfg. Be⸗ 
triebskoſten pro PS. und Stunde. Es kommt in der Praxis 
darauf an, für die beſonderen Verhältniſſe hieraus die 
billigſte Kraftverſorgung zu ermit 


Neben ſeinen umfangreichen dien uber die Ver⸗ 
flüſſigung der Kohle hat ſich der bekannte Heidelberger 
Forſcher Bergius auch mit der chemiſchen Auswertung des 
Holzes befaßt. Nach ſeinen neueſten Mitteilungen auf der 
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Chemiker iſt es 
möglich, die Zelluloſe bei ſchonender Behandlung nicht in 
Kohle, ſondern in verdauliche Kohlehydrathe zu überführen. 
Es gelingt danach, aus Holz Nahrungsmittel wie Zucker, 
Stärke und Mehl hersuſtellen. Gerade dieſe Stoffe ſind für 
die Wärmezufuhr im menſchlichen und tieriſchen Körper 
außerordentlich wichtig und es wäre ein ungeheurer chemi⸗ 
ſcher Erfolg, wenn es gelänge, dieſen Teil der jährlich in den 
Ofen wandernden Holzmengen der Ernährung nutzbar zu 
machen. In Form von Gerſte und Mais führen wir jährlich 
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verwendet werden können. Aller 
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Auto und Bahnübergang. 


Die mit der ſchnell wachſenden Zahl der Kraftfahrzeuge 
ſtändig ſteigenden Unfälle an Eiſenbahnübergängen haben 
in der Oeffentlichkeit lebhafte Auseinanderſetzungen über 
die Zulänglichkeit der ſchienengleichen Straßen⸗ 
kreuzungen ausgelöſt. Von Seiten der Kraftfahrer wird 
geltend gemacht, daß die Reichsbahn gehalten ſei, durch Be⸗ 
wachung der Uebergänge und Errichtung von Schranken 
die Möglichkeit der Zuſammenſtöße zwiſchen Zug und Auto 
auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Demgegenüber vertritt 
die Reichsbahn den Standpunkt, daß es Pflicht der die 
Gleiſe kreuzenden Wagenführer ſei, ſich von der Gefahrloſig⸗ 
keit der Ueberquerung der Schienen zu überzeugen. Wenn 
ud die in Gerichtsurteilen zum Ausdruck gebrachte Auf⸗ 
faſſung, der Kraftfahrer müſſe vor jedem Bahnübergang 
den Wagen anhalten, den Motor abſtellen und ſich von der 
Gefahrloſigkeit der Ueberfahrt überzeugen, als verkehrsfremd 
und hemmend bezeichnet werden muß, jo kann auf der 
anderen Seite den Kraftfahrern der Vorwurf ungenügender 
Sorgfalt nicht erſpart bleiben. Es iſt nämlich auffällig, daß 
nicht nur die Zahl der Unfälle an ſchrankenloſen Bahn⸗ 
übergängen wächſt, ſondern daß auch die Zuſammenſtöße 
init niedergelaſſenen Schranken ſich ſtändig vermehren. 
Hieran hat auch die Erfüllung der von Seiten der Straßen⸗ 
benutzer erhobenen Forderung, die Schranken mit weithin 
leuchtenden Farben zu ſtreichen, nicht viel ändern können. 
Obgleich heut alle Schranken rot⸗weiß geſtrichen ſind, iſt im 
Reichsbahngebiet die Zahl der Schrankenbeſchädi⸗ 
gungen während der letzten Berichtsperiode auf 930 gegen 
728 zuvor geſtiegen. Bezeichnend für den Umfang der 
Schrankenbeſchädigungen durch Kraftfahrzeuge iſt auch die 
hayeriſche Statiſtik. In Bayern ſind von 10 431 Bahn⸗ 
übergängen nur 4010 durch Schranken ee. 75 Proz. 
aller Unfälle an Bahnübergängen entfallen aber auf dieſe 
we 5 1 wurde 1 in 19 


v. H. der Unfälle die erſte Schranke durchbrochen, während 
die zweite Schranke dem verminderten Anprall des Autos 
ſtandhielt. Bemerkenswert iſt auch, daß nicht etwa die 
ſtand hielt. Bemerkenswert iſt auch, daß nicht etwa die 
ortsfremden Wagenlenker die Mehrzahl der Unfälle ver⸗ 
ſchulden, ſondern die ortsfundigen, die womöglich 
Suhl oder mehrmahls in der Woche die gleiche Straße 
efahren. 


Auf der anderen Seite muß aber den Kraftfahrern auch 
darauf ein Anſpruch zugeſichert werden, daß die Reichsbahn 
für eine ordnungsgemäße Bedienung der geſicherten Ueber⸗ 
gänge ſorgt. Es fehlt nicht an Fällen, wo die Nachläſſigkeit 
der Schrankenwärter Schuld an einem Zuſammenſtoß iſt. Bei 
den ungeſicherten Uebergängen muß ſich ihre. Pflicht darauf 
erſtrecken, daß die Bahnſtrecke in der Nähe der Wege⸗ 
kreuzungen gut überſichtlich iſt 115 nicht dichtes Ge⸗ 
büſch oder Waldſtreifen jeden Ueberblick über die Strecke 
ausſchließen. Zur Zeit der Pferdefuhrwerke war es an⸗ 
gebracht, die Zufahrten zu den Bahnübergängen mit hohen 
Hecken einzufaſſen, damit die Zugtiere beim Anblick der 
Eiſenbahn nicht ſcheu wurden. Heute aber müſſen die Ueber⸗ De 
gänge ſo eingerichtet fein, daß man ſchon etwa hundert Meter 0 
vor der Kreuzung die Bahnſtrecke nach beiden Seiten hin 
überblicken kann. Die Aufforderung der Reichsbahn, an 
den Uebergängen auf Glocken⸗ oder Pfeifzeichen des nahenden 
Zuges zu achten, iſt theoretiſcher Natur, ſofern es ſich nicht 
um Bahnen mit ganz geringem Verkehr handelt. Wenn von 
der Eiſenbahn geltend gemacht wird, daß die enutzung 
geſchloſſener Autos eine Gefahrenquelle bedeutet, ſo konnte 
man ihr entgegenhalten, daß die Einführung des elektri⸗ 
ſchen Zugbetriebes, wo die Rauchfahne als untrügliches 
Annäherungszeichen eines Zuges foyrtfällt, wiederum ihr 
neue Pflichten bezüglich der Bahnübergänge auferlegt. 


Jedenfalls geht es nicht an, daß die Reichsbahn jede 
— für die Sicherheß 10 e ann 0 


richtungen ablehnt; ebenſo weni 
fordern, daß ihnen das Vorfahrts 
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